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268 VOLKSBUCH VOM K. FRIEDRICH 

tiid dem Soldan das vberschickt, damit so er jhm in die hende wurde, 
dafs er jhm nit entgieng, ynd vber das ein verrheterey zuogericht, da 
der keiser auff ein zeit mit seine caplan in grosser hitz sich in einem 
fliessenden wasser erwuscht, dafs er vom Soldan gefangen, vud hinge- 
ftret worden ist, Wiewol der keiser fürgab, er were des Fridericl 
kemmerling, so hat aber der Soldaa, aafii vberaehickter fignr vom Bapst 
erkannt, daß difs der keiser selber war, Vnd biefs auch die Contra- 
factur vnd die brieff des Bapst jhm fürbringen. 

Vom tod dises Friderici seind die Historien vngleich, etliche wol- 
len er sey in einem wasser ertrnncken, da dann difs seine letste wort 
gewesen seien, dafs er gesagt habe : Gebenedeiet sey Gott, der mich 
durch das wasser wider geborn hat, so der will, dafs ich durchs was- 
ser Von diser weit Sol hingenofflen werden, hab ich mich nit zubekla- 
gen. Paulus Emilius nennet disen Bach Selephium, vnd wil der Gaul 
sey mit jhm ins wasser gefallen, vnd die seinen haben jhn autfgeba- 
ben, vnd er sey jhn vndern benden gestorben, vnnd füret diese zeug- 
nus ein von einem Historyschreiber derselben zeit, so Tyrins genannt 
ward. 



KAISER FRIEDRICH. 

AUS ENENKELS WELTCHRONIK. 

bl. 400 b Dö wart keiser Friderich 
gewellet dd gar sicherlich 
und wart so gwaltic, als man seit, 
daz er den pabst üz Röme verjeit 
und bischolf vil und cardinal: 5 

die fluhen alle über al. 
als er dö gewaltic wart, 
dö huop er sich schier an die vart 
und underwant sich der lande 
vil gar äne alle schände. lü 

ich enweiz wie ez dar nach kam 
daz in der päbst in sin aht nam 
und tet in ouch in den bau, 
in und alle sine man. 

doch wart mir daz von im bekaut, 15 

der kriec war über Ceciljen lant. 

Nach der hs. der Leipziger stadtbibliothek. ihre Schreibweise verdient 
weder Wiederholung noch erwähnung ; bei bedeutenderen änderungen 
führe ich ihre lesart an. 8. schier] schon 11. Ich wais nit wie 
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daz walt der pabest gerne hau. 
des weit der kciser im niht 14a. 
dö huop sich zwischen in der strit. 
si heten beidenthalben nit. 20 

zewäre umb. daz selbe lant 
huop sich roup unde brant- 
dar nach het er vil witen swejf» 
swä er des pahstes liute begreif, 
die hiez er mit noeten 25 

alle wserlich toeten. 
die pfaffen inuosten dö ir sweiz 
läzen, wan er in üz reiz 
die wihe uz dem houpte her. 
daz was sines herzen ger. 30 

401* die bruoder mohtn im niht entfliehen 
er hiez in abe ziehen 
die hut über diu ören, 
als si waeren tören. 

nu merkt, der kei&er Friderich, 35 

des frümkheit was niht gelich; 
wan unzuht muost ouch fliehen, 
er hiez stechaere ziehen; 
an swem er sich wolle rechen, 
den hiez er wajrlicbe stechen, 40 

der ein forste was genant, 
dem hiez er tuon den tot bekant: 
die armen hiez er sunt mit noeten 
waerlichen alle treten, 

swer den tot het verscholl; 45 

da für nem er kein golt. 
swelchiu kint heten zwei jär, 
diu hiez waerliche »w.ar 
under die erde läzen; 

er liez si niht zu» den sträzen, 50 

dö sprach de» keiser zehant 
'gebt mir inr triuwß »einen) pfant 
daz ir tuot aüez daz jch wil, 
so wil ich iuch der frö'uden vil 
29. Dy weich ans dem häwpp her 31. entweichen 35. des 
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lizen wserlich von mir speheu. 55 

ich läze iuch manic wunder spehen." 

so danne die stechaere 

gehörten von im diu niaere, 

si sprächen ' lieber herre guot, 

wir biten iuch daz ir wol tuot 60 

401 1 * und uns hie vor iu läzet gän.' 

'allez daz iemen sprechen kan 

da ich iu mit gedienen mac, 

des süme ich iuch keinen tac.' 

undr in keiner daz enliez, 65 

swen der keiser stechen, hiez, 

den stach der stechaere an der slat, 

swenn in der keiser stechen bat. 
Ze einen ziten daz geschach, 

als man mir .von im verjach, 70 

daz er dri man het. gevangen; 

die sollen alle dri hangen, 

wan si ez heten wol verscholt.- 

er was in vient und niht holt. 

zc einen ziten daz geschach,- 75 

der keiser wider die herren sprach, 

wan er saz niht eine. 

do betrahten die herrn gemeine 

wer aller beste möhte verdöuwen 

des sich die arzte solten fröuwen. 80 

dö sprach zehant ein arzät 

' nieman so wol verdöuwet hat 

so ein släfunder man, 

für war ich iu daz sagen kan.' 

der ander sprach dö 'zewär, 85 

verdöut hat nieman also gar 

so der ein pferft rennen sol; 

daz weiz ich von der wärheit wol.' 

der dritte sprach an der stat 

' ir sült mir gelouben drät, 90 

402" nieman so schiere verdöut hat 

61. hie] hie aussen 62. niemant gesprechen 85. dö fehlt. 

91. Das niemant 
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so der loufet unde gät. 
du sprach der keiser Friderich 
'daz wil ich sehen sicherlieh, 
ich hän dri hie gevangen ; 95 

die sollen billich hangen, 
wan ich läz si niht genesen, 
swer bi der kunst welle wesen, 
der sol nach des buoches sage 
zwäre über die siben tage 100 

die wärheit hie kiesen, 
den lip si müezen vliesen. 
daz wil ich waerlich besehen 
unde vor iu allen jehen. 

ich muoz ouch besehen die wärheit, 105 

welch arzt mir rehU habe geseit.» 
„zehant hiez er die dri man 
alle dri ungezzen gän 
zwäre unz an den' dritten tac. 
daz was in zware ein grözer slac. 110 

dar nach hiez er in geben spise: 
diu was gesotcn in der wise 
daz ez in übele zam: 
rohez man ez von den heven nam. 
do heteu si den hunger starc: 115 

si nämenz dö für hundert marc. 
zehant man in mer für truoc, 
unz si geäzen genuoc. 
dem einen gap man trinkens vil 
des ich iu niht sagen wil; 120 

402 b twalm man im vil in göz 
daz ez im in den lip ylöz. 
daz leit er als ein man 
der nie ätem gewan. 

also lac er dri tage 125 

zwäre nach des buoches sage. 

99. die formet nach des buoches sage ist hier ebenso gedankenlos ge- 
braucht wie in den Nibelungen 90, 2 nu heeret wunder sagen, 93, 1 
so wir beeren sagen, vergl. Lachmann s« den Nib. s. 20. 
120. niht] nu? 121. twalm, mohnsaß. fundgr. 1,394*. 
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den andern man dö f#ufen bat 
datze Berne vop der §tat, 
daz man in nie Ue festen; 
mit geisein pnd mit esten 130 

bert man im dPR rjikkq $in, 
daz diu fluh| wart an im schin, 
zwäre man im den rijkke berte: 
nieman da? den Walheu werte. 
so im entsleif kraft unde mäht, 135 

mit siegen man in dar zuq braut 
daz er muost aber loufen, 
von siegen und vpn raufen 
gewan er angest unde not, 
daz er Jac uf dem yelde tot, 140 

den dritten man dö rennen hiez, 
wan man in des niht erliez, 
er miieste rennen zaller zit 
daz velt nähen unde wit. 

swenne eift pferft mijede wart, 145 

dö wart niht langer gespart, 
man brüht im sphiere ein anderz drat 
* 

er muoste rpnnen da zestunt 
unz im der tot dö wart kunt. 150 

dö hiez der keiser Friderich 
die töten sjiiden gelich, 
403* welhem töten man des jsehe, 
ob man ieslichs spise saehe, 
welher aller beste biet vprdö'ut. 155 

dö wart der arzät gefröut 
der dö den släfunden man 
het der dö den sige gewan. 
der selbe arzät sich des fröut, 
wan er het aller beste verdöuf. 160 

dannoch der keiner niht enlie, 
vil manic wunder er begie 
in maneger hande dingen. 

135. macht vn chrafft 139. not vnd angst 142. enljez 

148 fehlt. 155. hiet da v. 
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nach witzea gunde er" ringen: 

der gewan er vil unde genuoc, 165 

er wart an manegen dingen kluoc. 

Der keiser einen ritter höt 
dem alliu frürakheit wol an stet. 
von Antfurt her Friderich, 

also was sin name rieh. 170 

er was der hübscheste man 
den al diu weit geleisten kan. 
er het erwarben maiiic wip 
den gezieret was ir lip. 

ze jungest sazte er sine sinne 175 

an eine edle grsevinne. 
diu was so scheene, als man seit, 
daz in sin muot vil dicke jeit 
unde ouck sine sinne 
403 b nach der selben graviune. 180 

dö wolte daz schoene wip 
mit im niht teilen ir lip. 
si sprach zuo im ' her Friderich, 
ir sült daz wizzen sicherlich, 
lät ir mich niht mit Pride sin, 185 

so klage ich ez dem herren min.' 
er sprach 'swie cz mir sol ergän 
von iu, so mac ich niht enlän. 
mir werde dannc iuwer minne 
oder ich vliuse mine sinne.' 190 

daz treip er mit ir, daz ist war, 
mer danne driu jär. 
do gcdälites in ir muote 



ja milter got der guote, 

ich disem r 
daz er von mir lieze sinen muot? 



wie ta;te ich disem ritter guot 195 



104. begund vor 167 die ruhrik Von aiuem Ritler den chaiser Friderich 
het. 167. ritter] geselln die Münchetier hs. bei Doeen misc. %, 159. 
169. Von autfuerte der die Leipziger hs., Von AucbenrUrt her die 
Münchener. ein Amfurt liegt im ehemaligen herzog thum Magdeburg, 
ein Anfort im Hannoverischen. 173. erwarifen 17-i. Den 

allen gez. 

Z. F. D. A. V. 18 
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ich kan m niht" envendeu, 
er weit mir boten senden, 
möht ich in mit hövescheit 
dar zuo bringen daz im leit 200 

geschähe von den schulden min 
und ich doch möbte unschuldic sin, 
und daz er lite den tot, 
und daz ich wser äne not, 
daz ich behielte mine ere! 205 

mich mü'ejet daz harte sere 
daz er niht wil die rede län. 
ich wirde im nimmer nndertän.' 
daz wort si weinende sprach 
404" und wider ir reinez herze verjach 210 

niht eines, wan ze maneger stunt 
von disem ritter wart kunt. 
dar nüch si ir gedähte 
daz si in in kumber brähtc. 
'ouw6, vil lieber herre min, 215 

solt ich mit untriun bi dir sin, 
so verlor ich mine werdekheit, 
wan mir ist alliu bösheit leit. 
solt ich von dir gescheiden sin 
(ich mein dich, lieber herre min, 220 

mit herzen und mit triuwen), 
daz mües mich immer riuwfn.' 
si meinte ir elichen man, 
dem si wol alles guotes gan. 
si gedAht 'ob mir also geschaehe 225 

unde im also verjsehc 
von minen kranken sinnen, 
ich wolle e verbrinnen. ' 
eines tages kam der ritter dar 
und nam dö ir schcene war 230 

und bat si umbe ir minne. 
dö sprach diu frou mit sinne 
' her Friderich, wolt ir mich gewern 

203. und daz er] Von meinen schulden 206. hört ser 212 ver- 

derbt. 
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swes ich an iuch möge begern?" 

dö sprach ez herre Friderich 235 

'frou, daz wizzet sicherlich, 

swaz ir habt in iuwerm maot' 

(also sprach der ritter guot), 

'daz wil ich wserlich niht zerbrechen. 
404 k sült man mich ze tdde stechen, 240 

daz wolt ich liden sicherlich' 

(also sprach her Friderich). 

'und mäht ich wol iur hulde hän, 

ich war iu dienstes undertän. ' 

do sprach daz schoene wip 245 

'und sol ich mit in minen lip 

teilen, daz müezt ir dienen sd 

daz ich sin muoz werden frö.' 

er sprach 'swaz ir mir vor sagt, 

daz tnot min lip gar unverzagt.' 250 

si sprach 'sich hebt ein turnei 

hie in der stat. dö bricht enzwei 

vil maneger ritter ein sper, 

dem ze ritterschaft ist ger. 

mügt ir dö der beste sin, 255 

so wil ich iu den lip min 

mit teiln, als ich iu sagen wil. 

mügl ir sper brechen vil 

und danne in einer frouwen kleit 

sin ze ritterschaft bereit 260 

gegen eime der harnasch fiiere, 

für war ich iu daz swüere, 

vertuot ir dö iur Schaftes sper, 

iur bete ich iuch billich gewer, 

und kumt ir lebendic von dan. 265 

swie gar liep mir ist min man, 

doch wil ich sicherlichen 

iu triuwen niht entwichen. 

dö sprach der biderbe man 
405* 'frou, swaz ich volenden kan 270 

mit übe und mit guote, 



363. chembt 



18* 
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des ist mir wol ze muote. 
ich wil den larnei gern holn, 
sült ich den tot da von doln.' 
si sprach 'ist daz ez geschiht, 275 

ich versag in miner minne niht.' 
dd der turnei wart volbräht, 
als ir diu frouwe het gedäht, 
dd kam her Friderich von Antfurt; 
ein sper er degenlichen fuort 280 

gein einem ritter lobesam 
den er uz den andern nam. 
er sprach 'weit ir ein sper 
mit mir, vil edel ritter hör, 
vertnon, als ich iu sage? 285 

ir sit ein degcn und niht ein zage: 
da von bit ich iuch sicherlich 
daz ir durch iuvver frouwen rieh 
ein sper mit mir vertuot hie. 
doch wil ich in sagen, wie. 291» 

ir sült gein mir gewäpent sin : 
so wil ich durch die frouwen min 
bloz gegen iu rennen, 
min wapen sol man erkennen, 
daz ist niht wan ein frouwen kleit; 295 

also bin ich zeni turnei bereit.' 
do sprach der edel rittt-r guol 
'so hict ich ein verzagten muot, 
sült ich an fiieren undc ir niht: 
/iOS 1 " daz w»r ein zägelich geschiht. 300 

(16 sprach ez her Friderich 
'nein, edel riltcr f'röuden rieh, 
lig ich von iuwern henden tot, 
als mir min frouwe gebot, 

so vergibe icli in mit triuwen. 305 

min tot iuch niht sol riuwen, 
wan ich slirbe durch die frouwen min. 
wie möht mir immer baz gesin?' 
als lange bat er den man 
272. Das 295. nicht anders dann 309. Als vil lang 
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unz er kam üf den plan. 310 

zesamne si dd körten 
als si ir manheit lerten. 
ein sper her Friderich dd verstaub 
vil schöne, als im diu menege jach, 
der ander rittr in oucb gevie 315 

daz daz sper durch in gie 
hinden wol einer elen lanc. 
die ämaht vaste mit im ranc, 
daz er von dem ross ze tal 
sanc daz er viel üf daz wal 32» 

und man in dö von dannen truoc. 
umb in was gröziu klage genuoc. 
Merket wie die grseviu sprach, 
dö si den ritter ligeu sach. 

'ouwe, reines mannes muot ! 325 

wie hast du Are unde guot 
umb minen lip hie gegeben ! 
du hast din tugenthaftcz leben 
406" umb minen willen hie verlän. 

daz ich din künde ie gewan 330 

daz ist mir bic ein gröziu not. 
du list durch minen willen tot. 
ouwö, vil saeligcr lip, 
möhtestu din dienest an ein wip 
gekört hän diu dich hiet gewert ! 335 

min lip niht wan mins berren gert. 
da von wser du ein tumber man 
daz du din leben hast hie verlän 
durch mich, ich bin ein armez wip: 
du bietest wol schoenern lip 340 

gewunnen danne ich bin geweseu, 
da von du wserst vil wol genesen. 
406 b des riut mich waerlich din tot. 
du hast durch mich dise not 
geliten und disen smerzen. 345 

ich het in minem herzen 
mich des gar vermezzen 
vor 323 die rubrik Merch von der Gräfin. 33ü. nlclil anders dum 



278 K. FRIEDRICH. AUS ENENKEL. 

(des moht ich niht vergezzen) 

daz min lip keinem man 

immer würde undertan 350 

wan dem lieben herren min. 

diu staet mnoz immer an mir sin.' 

Nu wil ich sagen wie im geschacb, 
als im diu meiste menege jach, 
dö lac er sicherlich für war 355 

406'' n»6r dan anderhaip jär 

unz der siechtuom von im noch. 

ein risen man durch in zöch 

und baeret in als ein ros 

daz wunt ist warden üf eiin mos. 360 

du er nu gesunt wart, 

dö wart niht langer gespart, 

er gie zuo siner frouwen guot 

der er da truoc holden muot. 

mit im er daz hemde truoc 365 

(daz was sweizic genuoc) 

da er inne was warden wunt. 

[er sprach] 'frou, ich bin warden gesunt. 

nu seht, frouwe wol getan, 

waz ich smerzen erliten hän, 370 

und seht dar an, vil schosnez wip, 

ob ich nicht iuwern werden lip 

habe jämmerlich erarnöt.' 

er zcigele ir daz bemdlin rot 

daz er an im fuorte 375 

dö daz sper an in ruorte. 

dö si daz hemdelin ersach, 

vil barmherziclich si zuo im sprach 

'nu weiz got wol der riche 

daz niht so bitter wair gelichc, 380 

ich wolde ez tuon vil williclich, 

daz ich an minem herreu rieh 

min triu nibt brauch ze keiner frist. 

351. Dann vor 353 die rubrik Merken wie dem ritter darnach ge- 

schacb. 361. Do er du 369. Nu s. fräw selb wolgetan 

373. erornt 383. zerprach 
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möht ir indert einen list 

iu für setzen den ich taste 385 

407* daz ich min ere hielte stete?' 

'ja' sprach der rilter guot, 

sit ir habt so vesten rauot 

und iuwer ere behaltet gern, 

weit ir mich eines dinges wem 390 

daz ir, schoeniu frouwe wol getan, 

weit tuon, daz ich gesagen kan?' 

dö sprach si " lieber herre min, 

ez kan so bitter niht gesin 

noch an mir sin sd grdziu not, 395 

und ge ez halt an den tot, 
• alles wil ich volleist sin, 

daz ich behalt die ere min.' 

er sprach 'ez ist diu höchzit 

die man in der weite wit 400 

beget, pfingsten die virtage 

(nu merket reht waz ich iu sagej: 

so sült ir anders niht pflegen 

wan daz pfeitel au iuch legen 

da ich iunen wunt warden bin. 405 

nu merkt vil rehte minen sin : 

ir sült an sant Steffänes tage 

nach miner 1er, nach miner sage, 

an iu daz sweizic hemdel tragen. 

noch wil ich iu mere sagen: 410 

ein risen sült ir haben guot, 

einen guoten inantel, einen huot, 

zwen schuohe also niuwe. 

und weit ir iuwer triuwe 

behalten, so ir z'opfer get 415 

407 b und ze rehte vor dem alter stöl, 

sd lät Valien den mantel guot 

daz ich ez sehe, frou hdchgemuot, 

wau ich wil in dem kdre sten 

sd ir sült ze opfer gen. 420 

385. den] Dann 390. ain' ding gewern 397. Das ander alles 
404. Dann 
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tuot ir dan, frou wol getäu, 
als ich vor gesaget hän, 
so sit ir billiche fn, 
swie mir halt gelangen si. 
da sprach dia frouwe wo! getan 425 

'swie ez mir halt sül ergan, 
ob ez mir wirt ein herzen leit, 
swaz ir mir habt vor geseit 
daz wil ich allez leisten gar, 
zwar, daz sage ich in für war.' 430 

dö diu hochgezit kau 
ze pfingsten, so ich vcrnomen hän, 
dö nam diu frou daz hemdel rät, 
als ir her Fridcnch dö gebot: 
einen mantel si dar über swief : 435 

ir juncfroun einer si dö rief 
daz sir trücge schuohe und risen; 
dar in wolte si sich brisen, 
ze kirichen si dö gie; 

ir zuht si niht da heime He. 440 

dö stuont si ze kirchen schöne; 
ir zuht gap ir der eren kröne, 
si wart uf daz ofl'erlörium. 
dö man daz sanc, zwen rilter frum 
wisteu si ze dem alta?re. 445 

408'' zwar, daz wart dem graven swsere, 
wan er ez selbe an sach : 
da von so leit er ungemach. 
er gedaht in sinem nmote 

ja herre der guote, 450 

min frouwe hat der sinne niht 
od der tiuvel hat mit ir pfliht: 
des swiiere ich wol einen eit.' 
er huop sich heim, wan im was leit. 
dö si daz opfer leit, 455 

ein samätmantcl also wit 
si dar nider vallen lie. 
daz hemdel gie an diu knie : 
432. als ich 450. vielleicht ja herrc got tl. g. 458. nider an 
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daz was von bluote so röt. . 
ir frümkheit ir aldö gebot 460 

daz si stuont in grözer schäm, 
den mandels an sich wider nam, 
ze herberge si dö° körte, 
als si ir frümekheit lörte. 
der gräf vil küme enbeite 465 

daz si im die warheit seite. 
er sprach 'sagt mir, frouwe min, 
unsinnic mac wol iur lip sin, 
wie habt ir iuch so gar verköret 
und iuch selbe geunöret? 470 

zwiu sol daz bluotige gewant 
daz man ze kirchen bi iu vant?' 
dö sagt diu fron die warheit, 
als ez geschach si im daz seit 
und louc im niht umbe ein här, 475 

408 h die warheit sagte si im gar. 
als der herre daz vernam, 
daz si het so gröze schäm 
erliten durch ir stsetikheif, 

er sprach 'im si dir vor geseit, 480 

du bist mir zwar als liep als ö. 
minem herze geschach nie als wo 
daz ich dich sach blöz stän, 
vil scboeniu frouwe wol getan.* 
die froun er schöne zuo im vie; 485 

vil froelich er dö mit ir gie 
und sprach 'vil Iiebiu frouwe min, 
örst wil ich din eigen sin.' 
her Friderich ouch von dannen reit, 
dö er dö sach die warheit, 490 

dö da blöz stuont daz schrene wip : 
er vorhte, ez gienge im au den lip. 

Dar nach der keiser Friderich 
gebot ein hof, der was rieh, 
da kämn die forsten alle hin, 495 

die tumbu und die da beten sin. 



467. sag 



500 
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herzog Liupolt kam dar gevarn 
mit vil ritterlichen schäm. 
er fuort mit im an siner schar 
(daz ich iu sage, daz ist war) 
zwei hundert ritter wol getan, 
die fuorten scbarlachkappen an; 
die wären geworht mit vliz. 
dar nach ein edel strich wiz 
gie von eim wizen Scharlach guot. 505 

des fröut sich d6 der ritter muot. 
409* niuwe schilte und niuwe gereit 
fuorten die ritter unverzeit. 
also fuoren si für war 

mit dem herzogen Liupolt dar. 510 

dö der fürst ze hove kam 
und in der keiser dö vernam, 
dö bat er in vil vliziclich, 
der edel keiser Friderich, 

daz er mit im aeze sin bröt. 515 

des bat er sere unde gebot, 
dö sprach der herzog Liupolt 
daz er sin niht tuon wolt, 
'daz ich iur bröt ezzen solt, 
zwiu war mir dan min rötez golt?' 520 

dö sprach der keiser mit sinne 
'Liupolt, ez waere ein minne 
unde niht ein höohvart. 
stücnd ez dir übel, wol ichz bewart, 
er moht so vil gebiten niht 525 

daz er an dem ezzen pfliht 
mit im wolt haben ze keiner zit. 
er sprach 'diu stat ist niht so wit. 
ich verbiut daz man zer kuchel din 
kein holz geb an daz fiuwer din, 530 

daz man dir daz niht veilez gebe, 
swer mit gemach bi mir wil lebe.' 
da mit er boten sant, 
504/. t 513. in fehlt. 
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die verhüten zebant 

daz nieman da waer s6 stolz 535 

der dem herzogen holz 

gaeb umb sine pfenninge; 
409 b der müest im dö entrinne. 

dö der herre oioht gehaben nibt 

holzes, 'daz ist enwiht' 540 

sprach er an der selben stat. 

'sag mir minem schaffer drät 

daz man ein hus koufe gar, 

da man die spis dö offenbar 

sol alle bereiten 545 

und ouch die kezzel eiten. ' 

dö des der keiser wart gewar, 

zehant sant er boten dar 

daz man im mit heile 

gaebe kein hüs veile. 55» 

dö des der herzog Liupolt sich 

versan und sin marschalch rieh, 

dö wart er ze rate 

des nahtes also späte 

daz er koufle uüzze also vil 555 

daz man im spise unz an ein zil 

bereite schön mit Sicherheit 

bi den niizzen, als man seit, 

wan der nnzze schal 

glostent über al. 560 

daz wart dem keiser kunl getan. 

er sprach 'wafen, wie ein man 

diser ist von QEstcrrioh ! 

ja meine ich, im si niht gelich. 

da von ich im muoz erlouben wol, 565 

daz ich für war sprechen sol, 

wit und swaz er koufen wil, 

wan er hat wises rätes vil. 
410* dar nach der herzog Liupolt 

reit ze hove als er soll. 570 

dö fragte in der keiser sa 
545. soll 565. muez nach erlavben 
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wer im geraten hete da 
so manigea fröinden list 
der in der stat erzeiget ist. 
dö sprach der fiirste 'herre min, 575 

min rät kan ouch vil wise sin.' 
einer schoener bete er in dö bat, 
den keiser, an der selben stat: 
er sprach 'lieber herre min, 
niöht ez in iuwern hulden sin, 580 

so wolte ich iuch biten, 
ob ir waeret in den siten 
und ob ez iu niht waere ein swaere, 
daz ir mir zeigt die stechaere." 
zehant sprach er 'des wis gewert. 585 

ist iht des din herze gert, 
daz sol dir hie sin niht verseil.' 
die stechaer wurden dö bereit, 
als er im dö wol gan ; 

si giengen für ir herren stan. 590 

dö sprach der keiser Friderich 
' wiset mir die stechaer beide gelich 
oben üf disen turn hoch. 
die zwene stechaer ich hie zöch' 
sprach der keiser Friderich. 595 

'du sihst noch hiute an in gelich 
daz si tuonl niht wan min gebot, 
si fürhtent mich mer danne got. 
ein grözez bot läz ich dich sehen, 
4IÖ 1 * daz du mir muost von schulden jenen 600 

daz si mich fürhtent äne spot 
noch mere dannc got.' 
der turn fünfzic elen het 
an der hoehe da er stet. 

dar üf si stuonden sicherlich. 605 

dö sprach der keiser Friderich 
' val her ab, vil saelic man. ' 
zehant er springen began 
ab dem turn daz er zebrast. 

597. nichez dann 
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daz was an im ein boeser last. 610 

den herzogn wunderte des ser; 
er sprach daz er geseeh nie mer 
'daz iu, herre, ein s6 junger man 
waere so gar undertän.' 

dem andern winkte er ouch her nider. 615 

den zuckten si bi-in her wider; 
anders hiet er den tot genomen. 
niht lebendic waer er dannen komen. 
herzog Liupolt aber sprach, 
zuo dem keiser er des jach, 620 

'iu mac kein fürst niht vor gestän, 
oder sin leben muoz im zergän.' 
Dar nach stuont ez unlange zit 
unz daz in der weite wit 
der keiser wart in ban getan, 625 

wan alle pfäfliche man 
teten in in den ban dö. 
darumbe gap er niht ein stro. 
der päbst in selp ze banne tet 
411" und ouch vil übel von im ret, 630 

er waere ein ketzerlicher man, 
da von so waere er in dem ban, 
daz keiserampt waer im entseit. 
daz wart dem herzog Liupolt leit, 
dem herzogen üz OEsterrich. 635 

dar umb so fuor er sicherlich 
gegen Pullen in daz Walhen lant 
und machte si ze friunt zehant, 
den päbest und den keiser, do. 
durch sin willen liezen si ez do. 640 

do gap der päbst Grögorius 
dem herzogn eine gäbe alsus, 
daz Stire unde Ostcrlant 
nimmer kein ban würde bekant 
von dem stuol vil sicherlich 645 

noch von keim päbste wunniclich 

618. da voo dann 020. das 625. in den pan ward 629. selbn 
642. also 644. wirt 
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in siben jaren, daz ist war 

(die hantvcsl gab er im dft gar), 

noch daz sin Hut sicherlich 

niemen verbiene in QEsterrich. 650 

Nu het ich vil nach verdeit 
daz ich in niht ein maere seit 
von dem keiser Friderich, 
waz er dd taet in sinem rieh, 
ein vil warez maere. 655 

die Venedigaere 
41 l b wolten im niht undertan sin. 
dd hiez er körn unde win 
so gemeinielich verbieten. 

des rouosten si sich nieten C60 

vil hungers in der stat, 
wan sin der keiser Fridrich bat, 
wan si korns niht mohten gwinnen 
wan als vil in mohten bringen 
die kiele über des meres fluot, 665 

niht korns mer het diu stat guot: 
niht ander spis fuort man der stat; 
von roemscher erden niemen bat 
in zuo frieren einen metzen : 
des muosten si sich letzen 67Ü 

beidiu weize unde körn, 
der keiserz dö verbot mit zorn 
daz man in niht fuort zuo kein körn, 
duz was in leit unde zorn. 

doch künde er niht machen, 675 

mit keiner slahte Sachen 
noch mit keiner swaere 
daz im die Venedigaere 
wolten wesen undertän. 

si wolten selbe ir herren hau. 680 

daz triben si unz an die zit, 

nach 650. Von Christs gepurt ze deu ziten was Uusent zwei hundert 
vn dreist jar. und die rubrik Ein mar von cbaiser Fridreich. 
651. nahot v. 662. bat] vil bat 663. Dann 664. man in 

moht 676. M. ehainen slecbten s. 
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daz sich zwischen in huop ein strit. 

der strit geschach uf dem mer. 

galein und barken sam die her 

fuoren üf dem mer enzat. 685 

der strit huop sich an mäzen drät. 
412* doch gelanc dem keiser Friderich 

daz die sinen sicherlich 

den sig in an gewinnen. 

swelhe niht entrannen, 690 

die viengens an der selben zit. 

es was dö ein vi! heiter strit. 

si viengen dd mit swaere 

sehs Venedigaere 

und ouch des herzogen suon. 695 

noch wil ich in kunt tuon 

wie es den selben dö ergienc. 

die man uf dem mere vienc, 

die selben wurden dö gelich 

für den keiser Friderich 700 

gefüeret an der selben stat. 

zehant der keiser si dö bat, 

füeren in einen karkaere. 

daz wart den gevangen swaere, 

wan si ungaz muoslen wesen 705 

(des mohten si vil käme genesen) 

zwäre unz an den dritten tac. 

vil nngüetlich man ir pflac. 

dö der dritte tac erschein, 

dö hiez der keiser si gemein 710 

füeren üz dem karkaere. 

diu zit was in gewesen swaere. 

zwene tische er dö rihten hiez. 

an den einen er si liez 

setzen sicherliche: 715 

dö saz der keiser riche 
4l2 b an dem andern gegen in. 

wiltbraet unde vogellin 

685. enzat die Iis., das ist eozetet, verstreut. 
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truoc man im und spisc genuoc. 
ich sage in waz man in für truoc, 720 

daz ir erste rihte solte sin. 
man gap in niht brot unde Witt 
(daz was den gevangen grdziu swaere), 
ein schüzzel volle Bernaere 
sazt man für si zeiner gescbiht. 725 

zware, daz was ir erste riht. 
daz was ein grdziu swaere. 
ein schüzzel vol Venedigaere 
muost diu ander schüzzel sin. 
diu dritte wären Augustin. 730 

diu vierde was niht wan gröz goll, 
wan in der keiser nie wart holt, 
diu fünfte rihte gebrant golt was. 
edel steine diu sehste was. 
daz was ein gröziu not. 735 

üf den tisch leite man für brot 
gröze zelten von silber wiz. 
der keiser sprach zuo in mit vliz 
'ezzct, ir herren, dise spise.' 
dö sprach der junge und ouch der grise 740 
'wir mügen diser spise niht. 
der hunger der hat mit uns pfliht.* 
zehant der kcisr ein boten drät 
sant ze Venedige in die stut, 
ob man im wolt die stat geben, 745 

oder die gevangen müesln ir leben 
413* lazeu aldd gelich: 

also enböt der keiser Friderich. 
die Venediga;re anlwurten so, 
si gaebn im niht ein dürrez strö, 750 

ob er si alle hienge, 
swiez halt in ergienge. 
do dise botschaft wider kam 
und der keiser daz vernam, 
do hiez er mit Sachen 7f5 

ein höhez antwerc machen 
721. sol 747. da 



K. FRIEDRICH. AUS ENENKEL. 289 

und dar uf zwcne maspoume. 
des nämen alle Walhen goume 
daz er die maspoum zsamne sluoc. 
die wurden beide hoch genuoc. 760 

er hiez si üf daz antwere tragen, 
mit isen wurden si beslageu 
an daz antwere veste. 
zwo rindrin hiute die man weste 
hiez man zuo der bulgen machen 765 

an den maspoum mit Sachen 
unde ouch mit seilen lanc, 
die da heten manegen swanc. 
swenne der wint dar an gienc, 
so diu bulge an dem maspoum hienc, 770 

so flouc si verr hindan von in. 
den selben man leil man dar in, 
der des herzogen sun was 
von Venedige, als ich las. 

kajse und bröt man zuo im leit 775 

rehte an der selben zit 
413'' kam ein wint, daz er strebte, 
von der spise er lenger lebte, 
daz antwere in des mores fluot 
stuont da der Iierre guot 780 

vil höhe an erhangen was. 
swer in der stat ze Venedige was, 
der sach in varen sicherlich, 
des herzogen sun dö vil rieh- 
des weint sin vater sere, 785 

sin muoter michel möre 
weinte, swenne er sich ruorte 
unde in der wint fuorte. 
also lebte er unz er dö starp. 
der keiser ouch dar nach warp 790 

daz die sehse ouch stürben da, 
und die gevangen ouch alsä. 
also toter muost er hangen 
an dem maspoum und der Stangen 
764. t 791. Da 794. vn an der 

Z. F. D. A. V. 19 
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unz daz diu seil erfüllen gar. 795 

daz sagt uns daz buoch für war 

daz in niht half Venediger guol. 

er viel ab in des meres fluot. 

daz mer daz sluoc in an daz lant. 

daz wart den Walhen dö bekant. 800 

Ze einen ziten daz gescbach 
daz der keiser Friderich sprach 
'wir sülen balde gäben 
414* und sülen valken vähen. 

der hab ich gesehen niht ze vil 805 

mine tage, da von ist ez min spil 
daz wir si vähen an der zit. 
ich hän üz einer hole wit 
gesehen valken vliegen: 

daran mich nicmen mac betrieben: 810 

ich sach ir viere oder mör 

fliegen uz der hole her. 

wser ieman der mir si gewänne 

den wolte ich riehen unt sin könne, 

swer ez sich getörste nemeu an.' 815 

doch was bi im kein man 

dem daz von im moht gezemen 

daz er die valken wolte nemen. 

dö sprach under in ein wiser man 

'wer mac sich daz nemen 'an 8:20 

oder wer mac so wol gemuot 

sin daz er umbe kein guot 

sinen lip möhte Verliesen? 

den mac ich niht erkiesen.' 

dö der keiser erhört 825 

des wisen mannes wort, 

er sprach 'ich hän rehtc gedähl. 

ich hän ez wol in miner aht 

daz ich einen man vinden kan 

der sich ez mac genemen an. 830 

795. säwl erfuülct vor 801 Von ebristi gepürd warn täusent czwai 

hundert vnd drev vnd dreisk iar. vnd die rubrik Da wolt chaiser 
Fridreich valkchen vahen. 813. gewinne 814. kinde 818. woll Valien 
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der miieste doch waerlich bangen. 

umbe roup ist er gevangen. * 

zehaut er nach dem selben man 
414 b sante einen boten dan. 

er sprach 'ich sage dir für war 835 

daz du muost an dem libe gar 

sterben sicherlich* 

(also sprach keiser Friderich). 

'doch ich dir ein dinc teil. 

gewinnest da dar an heil, 840 

ich läze dich waerlich genesen: 

des solt du gar gewis wesen. 

ist daz du wilt in disen berc 

würken als holwerc 

daz du dich läzest dar in, 845 

hästu danne solhen sin 

daz du mir bringst den valken guot, 

so mäht du werden wol gemuot. 

ich sage dir daz diu selbe hol 

ist waerlich aller würme vol.* 850 

dö sprach der notige man 

'sint ich min leben muoz hin, 

ob ich iwern willen niht taete, 

ir sult daz wizzen von mir staete, 

ich wil varen in die hol, 855 

swie si halt würme si vol, 

und iu die valken bringen, 

swie halt mir sül gelingen. 

ich sage iu daz daz selbe luoc 

ist an der vinster also kluoc 860 

daz man dar in niht sehen mac, 

swie liehte dar in liuhte der tac.' 

zehant wart bereitet dar 
415" seil und schaf, des nam man war, 

und lic den jungen man dar in. 865 

zwar daz was des keisers sin. 

daz sähen die da wären. 

bi vier und zweinzic jären 

was der selbe jüngelinc: 

19* 
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doch wolt er schaffen wol sin dinc: 870 

sin här was swarz reht als ein ber; 

doch was im zuo dem luogc ger 

und wolt vil gerne dar in wesen. 

daz tet er als durch sin genesen. 

dö man den jungen man an schäl 875 

lie in den berc zetal 

und er die vinster ersach, 

dö leit er grözen ungemaeh. 

zuo dem neste er dö körte, 

als in der keiser dö lerte, 880 

und nam die jungen valken abe. 

daz düht in dö ein schoeniu habe. 

daz seil er dö ruorte 

daz er vaste vuorte: 

dö zoch man in her wider uz. 885 

dö was er wizer danne ein stniz. 

wan er hei Hindert swarzez hAr 

ez was gr;\, daz ist war. 

daz was im allez geschehen, 

des muoz ich von schulden jenen. 8'JO 

die valken er dem keiser bot. 

der erliez in dö siner not 

und liez in wahrlich genesen. 

da von muost er vil frö wesen. 

Dar nach der keiser wart verhoin 8 ( J5 

den kristen allen vor verstoln, 
wan niemen west diu maere 
wa er hin komen wsere, 
ob er waere löt an der zit. 
da von ist wa:rlich noch ein stril 900 

in Walhenlant über al. 
die jehent mit grözem schal 
daz er si erstorben 
und in ein grap verborgen, 
so habent sümlich disen strit, 905 

er lebe noch in der weite wit. 

884. Was 887. u. ein sw. h. 892. Der liez 905. Si 
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welliez under in [beiden] diu wärheit si, 
des maeres bia ich von in fri. 

HAUPT. 



GEDICHTE DES ARCHIPOETA 
WALTHERÜS. 

Ich beeile mich gleich nach empfang der neuesten schrifl 
Jac. Grimms aus meinen Sammlungen einiges bei und nach 
zu tragen was zur Vervollständigung des dort angehäuf- 
ten materiales dient und somit dem verfafser wie den le- 
sern der schriß willkommen sein dürfte. 

Die bibliothek auf der wafserkirche in Zürich besitzt 
unter den seichen C s %7& eine umfangreiche miscellanhand- 
schrift, die von swei Schreibern (der zweite tritt auf s» 361 
ein) vielleicht zu Schaffhausen und sicherlich noch im 12m 
jahrh., aber erst nach 1172 geschrieben worden. 1 neben 
einzelnen deutschen stücken, predigten, kleineren gedichten 
u. s. f. welche Graff und ich schon theilweis haben drucken 
lafsen (Diut. 2, 269^1 altd. leseb. 191. 213 und in dieser 
seitschr. 3, 41) ist der inhalt überwiegend lateinisch, poe- 
sie und prosa ans allerlei gebieten, so steht bereits hier 
s. 367'' — Z70 h die metrische legende De Pilalho, die an- 
derswo nur in viel jüngeren hss. vorkommt (Motte ans. 
4, 425). die übrigen gedichte sind theils lyrischer, theiü 
epigrammatischer art. 

Darunter nun auf s. 306 a — 307* eine mannigfach und 
oft zum befseren abweichende redaction vorn sehnten Hede 
des Archipoeta (Grimm 67), ohne die Überschrift, wie ohne 
bezeichnung des verfafsers. es lautet hier folgvndermafsen. 

Estuans intrinsecus ira uehementi. 

in amaritudine niee_ loquor menti. 

factus de miseria 2 leuis clementi. 

folio sum similis de quo Iudunt uenti. 

1. zu S chajf hauten : vergl. altd. leseb. le ausg. 830; nach 1172: das 
letzte stück der hs. (s. 370) ist eine Sequentia de saoeto thoma. epi- 
scopo anglorum. Thomas von Bocket ward 1172 canonisiert. 

a 

2. abgekürzt, wie auch sonst, m 



